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895 Eine kleine Reiſe. 


Fahre, wenn du kannſt, oder laufe, wenn und 
we ” 1117 er nn nad) 


„Steeger. 

Die Striegauer Höhen, oft wohl, ihrer Ge. 
ſtalt wegen, genannt der Butterſtriezel und die 
zwei Quärge, find angenehme Berge, und von 


dem guten Zuckerbäcker muß man den Schluß ma. 


chen, daß die Striegauer einen feinen Geſchmack 
baben. — Zu Laaſen, Dorf bei Striegau, 
ſieht man die erſte in Schleſten 1796 aufgeſtellte 
eiferne Brücke über einen breiten Graben. 
größte Weite des Gewölbes der Brücke beträgt 


40 Fuß, und das Eiſenwerk daran 929 Centner. 
An dieſer Bruͤcke ſind am Geländer einige Stäbe, 


wahrſcheinlich dn Suhrwert, ep wor⸗ 
Menſchenknochen gereinigte Thurm erinnert. 


den. 


Die 


8. 0. Rendel % 


Donnerſtag den 7. September 1826. 


Fürſtenſſein. f 
Die Oeſtreicher ſingen: 
; s- is nur a Kaiſerſtabt, 
s is nur a Wien. rg 
Die Schleſier ſtimmen allzumal ein: 
Es giebt 5 halt nur ein Särfenfein, 


Czes haus. 
Am Zelskenberge, eine großartige Kuine, aud 
welcher, da die Schweden das Neſt zerſtörten, 
die treuen Diener den Burgheren in einem Schwein. 
troge nach Strlegau retteten. 
Bolkenhaln. 
Vielleicht das älteſte, vielleicht auch das gutmü⸗ 
thigſte und wohlfeilſte Städten in Schlefien. Ein 
angenehmer Contraſt gegen die furchtbare Räus 
berhöhle, an welche auf der Bolkoburg der erſt 
vor wenig Jahren von einer tiefen Lage von 
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Schwelnhaus. 
Ein ſtolzes, herrliches, adliches Schloß in 
Trümmern. 

Nimmerſatt. 

Je unerſättlicher und unftiedlicher der Raubritter 
war, nach welchem einſt dies feſte Schloß benannt 
wurde, deſto befriedigender und friedlicher breitet 
ſich die freundliche Umgegend vor den Blicken 


aus. 

Schönbach. 
Ein Schwefel⸗ Bergwerk und ein Schwefel⸗Bad. 
Die Leute aus der Gegend baden ſich hier. Aus 
der Ferne war nur ei n Badegaſt; auch habe ich 
nur ein wohnliches Haus geſehn. Auf dem 
Wege nach 

N Kupferberg 

gewährt der Bober herrliche Ausſichten. 


freundliches Städtchen. Die Kirche erhebt ſich 
mit Macht, doch nur von einer Seite ſchön. 
uf rep TED 
Jannowitz 
iſt das Bolzenſchloß, eine minder beſuchte und 
bekannte Ruine, die aber durch ihre furchtbar ge⸗ 
thuͤrmten Felſentrümmer, durch ihre ſchroffen 
Wande und ihre wilde Umgebung zu den merk⸗ 
würdigſten und ſchönſten Ruinen, die man ſehen 


kann, gehört. 
Fiſch bach. 


Von den Zwillingsbrüdern, den Falkenbergen, 
die das Auge des Rieſengebirges anders auf 
allen Wegen, wie Caſtor und Pollux, begleiten, 
nennt Fiſchbach und die Umgegend, in dankbarer 
Liebe und Ehrfurcht für den erhabenen Herrn deſ⸗ 
ſelben, den Prinzenberg, der, fonſt ſehr beſchwer⸗ 
lich, jetzt bequem erſteiglich von dieſer Seite zu⸗ 
erſt den Blick in das herrliche Airfhberger Thal 
einführt. 


Der 
Schutthaufen, zu welchem Kupferberg das Feuer 
gemacht hatte, verwandelt ſich allmälich in ein 


Lomnultz.⸗ 
Hierher fahren die Hirſchberger, ſitzen in einer 
engen Stube, trinken Bier und rauchen Taback. 


Hirſchberg. 
Hler ſind mehrere Buchhandlungen, Buchdrucker, 
Buchbinder, hier wird viel und gut gepredigt, 
gelehrt und gelernt; die Schleiermacher nehmen, 
glaub' ich, ab; auch macht man Zucker und Por⸗ 
cellan hier, und die Leute ſind freundlich; man 
läßt fie auch ſehr anſtändig begraben. 


Lähn. 
Schön ſieht Lahn von der Burg Lehnhaus, 
Aber wie'n Taubenſtadt aus. 


Liebet hal. 

Der Name mag wohl vom Heidenthum herrühren. 
Es hat vielleicht ein Mal hier ein Tempel, wer 
weiß, von was für einer Liebesgöttin, geſtanden. 
An der Kirche fiel mir nichts Schönes auf, aber 
nahe dabei an Conteſſa's, des kuͤrzlich verſtorbe⸗ 
nen ſchleſiſchen Dichters, Haus, neben kleinern 
ein großes Fenſter, wle ein Zeichen, daß er das 
Licht geliebt habe. 


Greifenfein. 
Es wäre ewig Schade, wenn dieſe nach fo vielen 
Einſtürzungen und Abtragungen noch immer große 
und ſchöne Ruine nicht . das, was ſie 
iſt, fernerhin bliebe. Sie iſt ein Schmuck der 
ganzen Gegend, und welt und * ein Stütz⸗ 
punkt der Ausſicht. 


Sriedeberg am rte 5 
Ein ſehr freundliches Städtchen; die catholiſche 
Kirche hat der Graf Schafgotſch in einem beſſern 
Geſchmacke verzieren laſſen, als man dies gemei⸗ 
niglich findet. Es ſcheint hier ein luſtiges Völk. 
chen zu wohnen. ; 

Schwerta. \ 

Der preuffifche Zollaufſeher wurde früh nach 4 Uhr 
von uns geweckt, öffnete aber dennoch ſehr freund⸗ 
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hg 80 chene Etwas fpäter fanden wir 


i 9 oiners N orf 

nz böhmiſchen Zoll aufſeher Cnämlich nicht 
den Einnehmer) ſchon wach; demungeachtet war 
er über die Maßen grob, eh' er uns öffnete. Uns 
terwegs auf Grund und Boden von Schönwalde 
an einer Fichte zeigte ſich ein Bild, das ein un⸗ 
ter den Baum hingeſtrecktes Weib darſtellte, mit 
folgender Beiſchrift: 

„Sterblicher, geh nicht ungeruͤhrt vorbel, den 
du weiſt Auch nicht, wen dein Ende ſei. Wie 
jene von Blitz getroffen, und 3 Getalbt, Mas 
riane Kretzerin, gebürtig von Wünſchedorf, vers 
heurathet in Schönwalde, ihr Alter wahr 30 
Jahr. Dies geſchah den 30 Jul Anno 1819.“ 


i Db mitch eee 166 b. 
Merkwuͤrdig durch Wollenſtein, Herzog von 
Friedland; der indeß nur felten hier wohnte, deſ⸗ 
ſen Bildniß aber hauptſächlich die Reiſenden be⸗ 
ſchäftigt, aber freilich dem Bilde, das die meiſten 
aus Schillers Wallenſtein mitbringen, widerſpricht. 
Das Schloß iſt alt, aber ſehr wohl erhalten. 


Liebwerda. 


Wer da iſt, dem iſt's lieb, zumal wenn er auf 
dem ſtelnigten Wege von Flinsberg hierher ge⸗ 
hörig braun und blau gerüttelt und geſchüttelt 
worden iſt. Den Leuten in Liebwerda iſt aber 
lieb, wer da iſt, beſonders wer viel Geld ver⸗ 
zehrt. Dies Jahr wenigſtens iſt die öſtreichiſche 
Koch⸗ und Kellnerel ziemlich theuer. Parkanla 
gen für die Badegaͤſte ſind ſchöner und weitläuf⸗ 
tiger, mehr als in irgend einem ſchleſiſchen Badt. 


(Die Fortſezung folgt.) 
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hr Rrabtdäsen 


j Liſſabon, den gten Auguſt. 

Dile nach Spanien entwichenen Soldaten ſinb 
von den Spaniſchen Commandanten zu Badajoz 
entwaffnet und in das Depot nach Truxillo ge⸗ 
ſchickt worden. Dies ſcheint Hinlänglich zu bes 
weſſen, daß die Rebellen in Spanſen nicht dle 
günflige Aufnahme finden werden, welche ſie ge⸗ 
hofft haben. 

Den raten Auguſt. 

Das Spaniſche Cabinet hat eine befriedigende 
Antwort auf die ihm Betreff unſerer bewaffneten 
Rebellen übergebene Note ertheilt. Das Mas 
drider Cabinet ſoll dieſe Gelegenheit benutzt ha⸗ 
ben, um unſerer Regierung die lebhafteſte Be⸗ 
ſorgniß uͤber Bewegungen, die es ſehr zu fürchten 
ſcheint, auszudrücken. Dieſe Beſorgniß if, un⸗ 
gegründet. Die conſiitutioneſle Regierung ehr 
die Unabhängkeit anderer Nationen, mie. ſie im 
Nothfall die ihre mit Kraft würde zu vertheidi⸗ 
gen wiſſen. Indem ſie übrigens die geheiligten 
Rechte der Menfchlichfeit und Gaftfreundfchaft 
anerkennt, wird fie niemals die Grundſätze des 
Völkerrechts und die einer befreundeten Macht 


gebührende Achtung verkennen. 


Italien, den 18ten Auguſt. 

Der innere Zuſtand Griechenlands, meldet 
man in einem Schreiben aus Venedig vom 1 ıten 
Auguſt, wird mit jedem Tage beſſer; der Par⸗ 
theigeiſt, den Unberufene auf eine beunruhigende 
Weiſe unter den Häuptern des Griechiſchen Volks 
angefacht hatten, iſt faſt erloſchen; Zeit und 
Umſtände haben die Griechen gelehrt, daß die⸗ 
jenigen, welche ihnen unter der Larve der Freund⸗ 
ſchaft Rathſchlaͤge gaben, wie fie zur Erreihung 
ihres Ziels verfahren müßten, nur Feinde ibres 
Vaterlandes waren. Es giebt keine andere Pars 
thei mehr, als die der Unabhängigkeit und Frei⸗ 


heit; zwar beſteht noch einige ptrſonliche Erbit⸗ 


terung stolfchen den Häuptern von Morea und 
Rumelien und einigen Familſen auf Hydra, allein 
fo war es zu allen Zeiten, und nur die gemein⸗ 
ſchaftliche Gefahr kann darin einige Aenderung 
bewirken. Mauromichli, welcher, ſeit dem zwei⸗ 
ten Jahre der Unabhängigkeit von Staatsgeſchaͤf⸗ 
ten entfernt, nur einen günſtigen Augenblick ab⸗ 
wartete, um feine Geſinnungen aufs neue zu be» 
währen, hat neulich, als Mitglied der ſetzlgen 
Regierung, 4000 Soldaten aus Mania vorrü⸗ 
cken laſſen; ſie halten die Gegend von Kalamata 
beſetzt und ſehen einem Angriffe auf den Feind 
mit Ungeduld entgegen. Die Commiſſton der 
Nationalverſammlung beſchäftigt ſich auch mit 


den Mitteln, die Europälſche Mannszucht unter 


den Truppen zu verbreiten; ſie hat daher in alle 
Staͤdte der Provinzen Franzsſiſche Offiziere ges 
ſchickt, um die Jugend in der Kriegskunſt zu un⸗ 
terrichten. Da aber zum Gelingen diefes Plans 


auch die Mitwirkung der Truppenführer noth⸗ 
wendig war, ſo hät jeder don ihnen feine Zu⸗ 


ſtimmung gegeben, und die Verheiratheten haben 
ihre Gefühle noch mit mehr Nachdruck an den 
Tag gelegt, indem ſie ihre Kinder dazu angebo⸗ 
ten. Der Zug der Rumelisten gegen Ibrahim 
hat die lebhafteſte Nacheſferung unter den Anfüh⸗ 
rern und Truppen des Peleßonneſes erweckt, und 
ihr Erfolg kann wohl nicht mehr zweifelhaft ſeyn. 
Karaiskaki und Zongas haben bereits zum dritten 
Male den bekannten Reſchid⸗Paſcha in der Pros 
vinz Kravarl geſchlagen; von denen, welche, die 
Engpäſſe inne hatten, von Lidoriko zurückgedrängt, 
verſuchte er bis Salona vorzudringen, wurde 
aber auch da mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen. Im 
vorigen Monate wollte er nach einem kleinen, vor 
einem Kloſter erlangten Vortheile, die Griech. 
Truppen, welche in der Provinz Kravari ihr La⸗ 
ger batten, zerſtreuen, und fo feinen Marſch 
nach Oſt⸗Griechenland, ohne Beſorguiß vor Be⸗ 
untuhigung, fortſetzen; allein die wackern Ru⸗ 


melioten erwarteten ihn feſten Fußes und nothlg 
ten ihn, nach einem hartnäckigen Kampfe, zu 
einem ſchimpflichen Ruͤckzuge; ſeſt dieſem Gefechte, 
wobei er viel eingebuͤßt, ſteht Reſchid auf den 
Ebenen von Lepanto. Die Albanier ſcheinen, 
ungeachtet der Vortheile, welche die Tuͤrken durch 
Miſſolonghi's Einnahme erlangt haben, an dem 
Kriege nicht Theil nehmen zu wollen; das Ge⸗ 
richt, daß der Sultan die Janitſcharen zu vertil⸗ 
gen und die Europaͤiſche Mannszucht in ſeinem 
Reiche einzuführen beabſichtige, hat fie zum Nach⸗ 
denken ‚üben das ihrer wartende Schickſal ge⸗ 
bracht; ſie erinnern ſich noch mit Abſcheu jener 
Mannszucht, die Ali Tebelen unter ihnen einfüh⸗ 
ren wollte. Unter ſolchen Umſtänden wuͤrden die 
Albanier gewiß lieber, wenn es von ihnen abe 
hinge, den Griechen beigeſtanden haben, um ſie 
nicht unter das Joch der Tuͤrken fallen zu ſehen; 
denn ſie ſehen wohl ein, daß ſie nur, ſo lange 
der Krieg der Griechen mit der Pforte dauert, 
ihre Freiheit genießen können. SMR 
Türkiſche Graͤnze, den 20. Auguſt. 
Ein aus Syra in 22 Tagen in Trieſt ange⸗ 
kommener Schiffer berichtet, auf jener Inſel ſey 
bei ſeiner Anweſenheit das Gerücht gegangen, daß 
die erſte Ottomanniſche. Flotten⸗Diviſton am 
ten Juli aus den Dardanellen ausgelaufen und 
auf Samos zu gefegelt fen, in den Gewäſſern die. 
fer Infel aber einige ihrer Schiffe in einem mit 
den Griechen beſtandenen Gefechte durch Brand 
verloren habe; der Ueberreſt derſelben Flotte ſey 
am ı3ten aus den Dardanellen ausgelaufen, und 
bald darauf bei Meteln vor Anker gegangen. — 
Von Ibrahim Paſcha Heißt es, er habe in Malna 
einige Vetluſte erlitten. Von Athen her dere 
nimmt man, daß ein Türkiſches Corps in Attifa 
eingedrungen, Stadt und Feſtung aber noch im 
Beſitze der Griechen waren. — Während des 
Aufenthaltes des Eingangs erwähnten Schiffers 
zu Syra wurde eine Ruſſiſche Bombarde, mit 


reicher Ladung nach Eos tantimopel beſtimmt, von 


einer Hy driotlſchen Polacre unter dem Votwande, 
ſie ſey fruher den Hydrioten abgenommen wor⸗ 


den, aufgebracht und nach Syra geführt, wo 


der Hydrlote über ihre Ladung verfügte. Mitt⸗ 
letweile kangte der Oeſtreichiſche Admfral Mar⸗ 
cheſe Paoluecci an, verlangte von der Polacre für 
die Nuffifche Bombarde eine Schadloshaltung 
von 12000 Talari, und führte Erſtere, da fie 
dem Verlangen nicht entſprechen konnte, nach 
Hydra, wo ſie ihre Schuld abzutragen hoffte. Uns 
terwegs begegnete der Marcheſe einer Griechlſchen 
Schiffsabtheilung unter dem Admiral Sachturf, 
welcher die 12,000 Talarl zu bezahlen ſich er⸗ 
bot. Der Marcheſe lehnte jedoch den Antrag 
ab, um nicht den Schein auf ſich zu laden, det 
Wen nachgegeben zu ‚Haben. Re 
12 onflantinopel, ‚ben zöften Jull. 
Der größte Thell der Caffechäuſer, beet man 
in und bel Conſtankinopel gegen 40,0 sähe, 
iſt geſpertt. worden, und die äußern Bänke, wor, 
auf die Tücken ihren Caffee zu nehmen und zu 
11 A Barker. wurden unter dem Vor⸗ 
gehoben, die 11 ngen, 
Hier. 12 et die Faulheſt 6 webe 
55 und die Verbreitung der Zwietracht erleich⸗ 
terten. Uebeigens wurden ſchon mehrmals Pass 
quifie angeſchlagen, in denen der Seraskler in 
Hinfiche feines Urſprungs als Laſträger ulcht im 
mindeſten geſchont war. Die Urheber, welche 
man bald eutdeckte, gehören. zu der neuen Miliz; 
man hat davon 300 arretirt, und den größten 
Theil derſelben erdroſſelt. Die Janitſcharen⸗Aga' 6, 
15 an der Zahl, wurden zurückberufen und zu 
Kammerherren ernannt. Wiewohl die Regierung 
den Vorſatz gefaßt, und größtenheſls ausgeführt 
at, dem Volke alle Lebensmittel für den mög. 
lichſt niedtigſten Preis zu geben, fo I doch def. 
ſen Unzufriedenheit über die bisherigen Eingriffe 
in die Religion und in die alten Gewohnheiten 


kommen. 


eben fo unverkennbar, als die der Derwiſche und 
Ulemas. Aber die drohende Strenge der Regie» 
rung hält jeden Ausbruch zurück, 

Hr. Boyer, Angeſtellter bei der Franz. Ge⸗ 
ſandtſchaft, welcher vor einigen Monaten abge⸗ 
reift war, um den Contre. Admiral Rigny Dis 
peſcheu⸗ zu überbringen, iſt aus Morea zutuͤckge⸗ 
Nach feiner Erzählung haben die Gries 
chen beſchloſſen, ſich aufs Aeußerſte zu verthei⸗ 
digen, nachdem ihnen die Feſtung Napoli di Ro⸗ 
mania, wohin ſich die braven Sulioten aus Miſ⸗ 
ſolonghi geworfen, geblieben iſt. Sie befindet 
ſich in gutem Zuſtande, und ſoll auf 18 Monate 
mit Lebensmitteln verſehen ſeyn. Die Mainotten 
(Nachkommen der alten Spartaner) hatten die 
ihnen gemachten Vorſchlaͤge der Unterwerfung mit 
Stolf verworfen. — Hydra, wo alle Streitfräfte - 


Griechenlands vereinigt find, bereitet ſich zu ei⸗ 


nem hartnäckigen Widerſtande. Die Ankunft von 
Commiſſarien der Grlechiſchen Regierung zu Tino, 
welche einen Tribut von 400, 0 0 Plaſter, den 
die Inſel ſchon gezahlt, und noch uͤberdies 20,000 
iafter für den Obriſt Fabvier begehrten, hat am 
Aten blutige Auftritte verurſacht, bei welchen 
der Contre⸗Admiral Nigny die Ordnung wleder 
herſtellte. — Die zweite Seediviſton, unter 
dem Befehl des Kapudan Paſcha hat die Darda⸗ 
nellen verlaſſen, 8 bis 10,000 Mann befanden 
ſich zu Sighigik, um dort eingeſchifft zu werden. 
Die Expedition ſchien nach Samos beſtimmt, wird 
aber wahr ſcheinlich ſich nach Hydra wenden. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Franz Jacob Kayſer, der uneheliche Sohn 
einer Dienſtmagd, von Striegendorf, Grottkau⸗ 
Then Kreiſes, ‚feines Alters 45 Jahr, blind ge⸗ 
boten, und Johann. Gottlieb Siebert, ein Ho⸗ 
ſpitallt, aus Groß⸗Glogau, feines Alters 29 
Jahr, in Folge der Blattern im Y Iten Jahre er. 
blltdet; ſind wegen der von ihnen ! in der Nacht 


vom 24. zum 23. April 1819 in dem Armen⸗ 
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Haufe zu Rreusburg vorſätzlich veruͤbten Brand⸗ 
ſtiftung, wodurch dieſes Gebaͤude ein Raub der 
Flammen geworden iſt, und ein Menſch das Le⸗ 
ben verloren hat, durch die Erkenntniſſe beider 
Inſtanzen verurtheilt worden, mit dem Feuer 
vom Leben zum Tode gebracht zu werden. Durch 
die allerhöchſte Cabinetsordre vom 24. Juni d, 
J. ift dieſe Todesſtrafe bes Feuers in lebenswier 
rige ſtrenge Zuchthausſtrafe verwandelt worden, 
Behufs deren Vollſtreckung die Inquiſiten am 
12. Aug. in die Strafanſtalt abgeführt wordenſind. 
— In dem Dorfe Dreiweiber, Hoierswer⸗ 
daer Kreiſes wurde am 20. Auguſt in den Vor⸗ 
mittagſtunden an der verehel. Schenkwirth Baler, 
während der Abweſenheit ihres Ehemannes, eln 
Kaubmord, und zwar, wie die vorläufigen Er · 
mittelungen ergeben, auf nachſtehende Art ver⸗ 
übt. Nachdem man der verehel. Baler Hände 
und Füße geknebelt, und beim wahrſcheinlichen 
Widerſtreben einen Schlag auf die Bruſt verſetzt 
hatte, wodurch vier Ribben zerbrochen worden, 
hat man ihr zwei Tücher feſt um den Mund ges 
bunden, und hiernächft ihren Kopf in ein Deckbett 
eingewickelt, fo daß die ꝛc. Baler den Erſtickungs⸗ 
tod hat finden müſſen. Hierauf hat man ihr oh 
gefähr 270 Thaler, in verſchledenen Münzſor⸗ 
ten; eine altmodiſche, goldene, ſtarke Erbskette 
mit Schloß, und einen goldenen Trauring, in 
welchem inwendig die Buchſtaben J. H. geſtochen 
ſeyn ſollen, geraubt. Dieſer That ſind drei 
Kerls, welche man zur oben angegebenen Zeit in 
der Nähe des Balerſchen Hauſes hat laufen ſehen, 
dringend verdächtig, u. ſelbige werden daher, ſo gut 
als möglich bezeichnet, durch Steckbriefe verfolgt. 
In dem ſaͤchſiſchen Gränzſtädtchen Berne 
ſtadt brach am 25. Auguſt Abends 4 auf 9 Uhr 
auf der Görlitzer Gaſſe bei dem Horndrechsler 
Mſtr. Bernhard ein Feuer aus. Unaufbaltſam 
wütheten die Flammen und verwandelten, aller 
Anſtrengungen und der thätigſten Gegenwehr un⸗ 


geachtet, binnen wenig Stunden 38 Häuſer und 
eine Scheune gänzlich in Schutt und Trümmer: 
auch mußten noch außerdem, um der weitern 
Ausbreitung dieſes ſchrecklichen Brandes Graͤn⸗ 
zen zu ſetzen, 3 Käufer niedergeriſſen werden. 
80 Familien ſind abgebrannt, und faſt unbe⸗ 
ſchreiblich iſt das Elend vieler derſelben, die we⸗ 
der Obdach haben, noch bei dem Verluſt ihrer 
Werkſtätte und Erwerbsmittel ihr trauriges Les 
ben für die Zukunft zu friſten wiſſen. Die Ent⸗ 
ſtehungs⸗Urſache des Feuers iſt unbekannt. 

— In Goͤtlitz in der Neiß vorſtadt verunglückte 
am sten September, Vormittags gegen 10 Uhr, 
der Gedingebauer und Getreidehändler Heinrich 
aus Stenker bei Rauſcha, und der 16jährige 
Sohn des Gärtners Johnel zu D Dittelsdorf bei 
Hleſchfelde, durch das Ausreiſſen des vor Heinz 
tichs, mit Getreide beladenen und von Bunzlau 
kommenden, Wagen geſpannten Pferdes, ledig⸗ 
lich durch das Unterlaffen, des Hemmens bei dem 
Bergabfahren durch das Laubaner Thor, wo die 
Steuerkette zerriß, veranlaßt. einrich fällt 
vom Wagen, und zu gleicher Zeit wird der neben 
ſeinem Wagen bergehende junge Johnel von Hein⸗ 
richs 010 umgerennt, ſo daß alſo der Wagen 
über beide Perſonen w togehet. Erſterer bekam 
dadurch ſolche e daß er nach einigen 
Stunden feinen Geiſt aufgeben mußte, Lehne 
aber erlitt dabei einen Knochenbruch und andere 
Beſchaͤdigungen. 5 

— Am 27. Auguſt, Nachmittags, erhing 
ſich in Nieder» Schönbrunn, Laubaner Kr., der 
Häusler Johann Chriſtoph Friedrſch, 52 Jahr 
2 Monat und 22 Tage alt, an einem Stricke, 
den er an einen Nagel an der Bodentreppe an- 
gebunden hatte. Allem Vermuthen nach hat er 
dieſen Schritt aus Lebengüberdtuß gethan, da 
er ſchon ſeit mebrern J Jahren viel an der Gicht ge⸗ 
litten, die ihm endlich in den Kopf geſtlegen mar, 
Alle Wiederbelebungs verluche blieben fruchtlos. 
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„„ 0 En on 
Eines Abends kam die Frau eines Obriſtlleu⸗ 
tenants in elne Stadt gefahren. Der Unterof⸗ 
fiir, welcher am Thore die Wache hatte, fragte: 
Wer find Sie? Die Fremde antwortete: Ich bin 
die Frau des Obriſtlieutenants ꝛc. und komme von 
N. — Noch in Dienſten ? fragte der Unteroffi- 
zier weiter. — Ja, bei meinem Manne, ent 
gegnete ſie. > 


> 


FE Geboren. 


Goͤrlitz.) Gfr. Keller, Hausknecht im Gaſt⸗ 
hofe zum blauen Löwen allhier, und Fru. Johanne 
Henriette geb. Zieſche, Tochter, geb. den 20. Aug., 

et. den 27, Aug.: Johanne Henriette Auguſte. — 

oh. Chriſt. geb. Geißler, außerehel. Tochter, geb. 
den 19. Aug., get, den 30. Aug.: Chriſtiane Hen⸗ 
riette Caroline. — Frau Chriſt. Frieder. verehel. 
geweſ. Reichardt geb. Pelzin, außerehel. Sohn, 
gi den 27. Aug., get. den 1. Sept. Carl Friedrich 

udwig. 7 5 3 2 
(Rothenburg.) D. 25. Auguſt dem B. u - 
Apotheker Herrn Franz eine L 
(Schönberg) D. 14. Auguſt Joh. Chriſt. 
Müde einen unehel. Sohn, Carl Auguſt Julius. 


(Nieder⸗Moys.) D. 1. Juli Herrn Hans 
Albert Friedrich Lingke, Erb⸗,Lehn⸗ und Gerichts: 
herr auf Nieder⸗Moys, und Fraun Emma geb. 
von Starſchedel ein Sohn, getauft den 6. Auguſt: 
Hans Oscar Theobald. i 


Getraut. 3 

(Görlitz) Joh. Glob Kruhl, Poſtillion bei 
dem Köni ! Pr. Grenz⸗ Poftamte allh., und Joh. 
Helene geb. Braband, Gfr. Brabands, Inwohn. 
allh., ehel. aͤlteſte Tochter, getr. den 27. Aug. — 
Mſtr. Joh. Sam. Gotthelf Hendel, B. u. Horn⸗ 
drechsler in Lauban, und Joh. Chriſt. geb. Heinze, 
Johann Chriſtoph Heinzes, Haͤuslers und Leinw. 


in Mittel⸗Girbigsdorf, ehel. einzige Tochter erſter 


Ehe, getr. den 1. Sept, in Ebersbach, 


Sohn, verſt. den 27. Aug. beim 


Tochter, Marie Chriſtiane, verſt. den 30. U 


Gothenburg.) D. 25. Auguſt Herr Joh. 
Traugott Urban, herrſchaftl. Verwalter in Tor⸗ 
Pe mit Demoiſelle Albertine Müller hier⸗ 
ſelbſr. * 


Geſtorben, 


Goͤrlitz) Hrn. Friedr. Aug. Goͤrke, B. und 
Stadtuhrmacher allh., und 
eb. Richter, Sohn, Julius Bruno, verſt. den 24. 
ug., alt 7 M. 9 T. — Friedr. Wilh. Mauckſch, 


der Schreiberei Befl. allh., und Frn. Joh. Chriſt. 


geb. Queiſſer, Tochter, Marie Thereſe, verſt. den 
25. Aug., alt 3 W. 2 T ohann Gottlieb 
Sonn B. und Stadtgartenbeſ. allh., und Frn. 
Joh. Chriſtianen geb. Decker, Sohn, Johann Carl 
Gottlieb. verſt. den 26. Aug., alt 2 M. 19 T.— 
Johann Carl Friedrich. Rehbock, Klempnergeſelle 
allhier, Mſtr. Carl Glob Rehbocks, B. u. Klemp⸗ 
ners allhier, und Fru. Joh. Agnet. geb. Ackermann, 
t aden im hieſi⸗ 
gen Neißfluſſe nach einem erfolgten Schlagfluß, alt 
19 J. 3 M. 14 T. — Igfr. Erneſtine Sophie 
geb. Trillmich, weil. Joh. Chph. Trillmichs, B. 
und Stadtgartenbeſ. allhier, und weil. Frn. Anne 
Mar, geb. Gründer, nachgel. Tochter, verſt. den 
28. Aug., alt 18 J. — Chriſt. Laub, Inwohn. 
in Ober⸗Moys, und Fru. Anne Rof. geb. Fiedler, 
Sohn, Carl Auguſt, verſt. den 29. Aug., alt 9g M. 
4 Franz Lehmann, B. und Inw. allhier, 


verſt. den 29. Aug., alt 33 J. wen. 1 T. — Joh. 


Gotthelf Ullmann, Tuchber. Gef. allh., verſt. den 
30. Aug., alt ohngeſaͤhr 20 J. — Hrn. Chriſt. 
Friedr. Köhler, Landſteuer⸗Caſſirer allh., und Se: 
cretair des Adlichen Fraͤuleinſtifts Joachimſtein zu 
Radmeritz, und Frn. Joh. Erdmuthe geb. Peſchke, 
ug. 


alt 6 M. 24 T. — Chriſt. Glieb. Nerling, Tuch⸗ 
machergeſ. allh., und Ken, Chriſt. Dorothee geb. 


Anton, Sohn, Friedrich Louis, verſt. den 30. Aug., 
alt 22 T. — Carl Chriſt. Haͤbiſch, Tuchm. Gef. 
allh., und Frn. Johanne Sophie geb. Popig, Toch⸗ 
ter, Juliane Caroline, verſt. den 30. Aug., alt 
AM. 21 T. — Mar. Eliſab. geb. Trinks, aus 
Ober⸗Moys, außerehel. Tochter, Johanne Rahel, 
verſt. den 31. Aug., alt 17 T. 


(Eauban.) D. 23. Auguſt die verw. Frau 
Johanne Ehriſtiane Keiling geb. Hartmann, 55 J. 


Frn. Joh. Caroline 


wu WIE Fu 


6 M. 9 T. — D. 26. Frau Sohanıng Dort 12 
Scholz geb. Kuhnt, Ehefr. des B. und Freiweb 
Scholz, 48 J. 9 M. — D. 26. Frau Friedericke (Rothen 
Amalie Weife geb. Brückner, Ehefrau des B., S, Tochter des B. u. 


nz Rate des Herrn, Diaconus Juͤng⸗ 


thenburg.) D. 23. Auguſt Anne Marie, 
1 Rothe, 5 W. 5 T. 


u. Schönfärber u. Mangler, Mſtr. Weiſe, 19 J. — D. 25. Carl Andreas Franz, Sohn des B. u. 
7 M. — D. 28. Frau Chriſtiane Amalie Voll⸗ Schneidermſtr. Dimmer, 20 T. — D. 26. Leo: 
rath geb. Lehmann, Ehefrau des B. und Buͤrſten⸗ pold Carl Oscar, Sohn des Koͤnigl. Lieutenant 
ant Vollrath, 81 J. 10 M. — D. 29. Laura und Kreisſecretaͤr Herrn Girſcher, 11 T. 


fabri 


Hoch ſte Getreide Preiſe. 


In der Stadt 1 
2 rtlr. for. [Irtlr. ſgr. 


nn — — 
Goͤrlitz, den 81. Auguſt 1826. 1522 4:1, 1.23 | 35 120 
pateremerbt, den 2. cht. wi 1234 — 25 ñ — 20 — 120 
auban, den 30. Auguſtt 2(— 156 [— 25 1 
Muskau, den 2. Sept. T- 1:25 — 28 — 120 — 20 
Sagan, den 2. Sept. 1251 — ( — 20 — 19 
Sora, den 1, Sept!!! — — 1 — — 20 — 119 
Spremberg, den 2. Sept. 1 20 — 25 — 1 20 — 20 
be BREIT ahn en ge ring e eee 


Ein in einem in der Nähe von mehreren Städten gelegenen lebhaften Dorfe befindliches Freſ⸗ 
gut ſoll Veränderung wegen ſofort verkauft oder verpachtet werden. Zu dieſem Gute, welches mit 
einem ſehr ſchönen maffiven Wohnhauſe und guten Wirthſchaftsgebaͤuden verſehen iſt, gehören 164 
Berliner Scheffel pfluggaͤngiger guter Boden, 22 Scheffel Wieſewachs (zwei⸗ und dreiſchürig), 11 
80 0 Bang le 125 95 dr 15 näher 7 1 und zwei Gee von 3 Schef⸗ 
eln enraum. Kauf⸗ und Pachtluſtige erfahren das i Expedition itzi⸗ 
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95 Ein in der Koͤnigl. Preuß. Oberlausitz, nahe an der Koͤnigl. Saͤchſ. Grenze und an der 
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ſogenannten kleinen Bautzner Straße, eine Stunde von Reichenbach, gelsgener Gaſthof mit 
ſchoͤnen und bequemen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden, ingleichen 24 Scheffeln Dresdner { 
Maas Ackerland, ſo wie hinreichendem Wieſewachs, mit der Gerechtigkeit des freien Aus⸗ 
ſchanks, Schlachtens und Backens, ſoll Veraͤnderung halber aus freier Hand von heute an, 
4 mit oder ohne Inventarjum, verkauft oder auch verpachtet werden. Kauf⸗ oder Pachtluſtige 
erfahren das Nähere in der Expedition der oberlauſitziſchen Fama. en gddin 
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Ein unverheiratheter Branntweinbrenner, der zugleich die Dienſie eines Hausknechts mit ver⸗ 
richten kann und will, kann in einem Dorfe in der Nähe von Goͤrlitz zu bevorſtehende Michaeli 
ein Unterkommen finden. Das Nähere erfährt man in der Expedition der oberlauſitziſchen Fama. 
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